
Def Berliller Neßte ler ADAM Audl0 hat s th ill den verganqenen lahren mit einef nirht Llnefheblrhen Anzahl ve|sch edeller LatlsDrechen0de e
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ier lleuen F-Sefie betritt def erf0l!reiche Heßle lef llun aL]rh den hart !mkämDllell Pf€isbefeirh def Eillstej!erklass€.

ADAM T5
Nahleldmonitor mit Air-Motion-Tmnsformer in der Einsteiqerklasse

Bis aütdie Installationsmodelle lli. den Kino-
markt und einige Hi'Fisysteme sind alle
Lautsprechervon Adam aktiv und mitinte-

€.ierten Endstulen ausgetuhft. In der Katego
rie ProAudio finden sich die neue F Serie. die
Ä"\'Serie und die SX'Serie. Die SX-Seriebie'
rerdie 'Topofthe Line(-Produkte 1n allen
crößenordnungen bis zum eroßen 4-Weee-
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' In-Walk-N{odell S5X H. Dieenvas einiache-
ren Monitore tür NeaF und Midlield'Anwen-
dungen sind in derAX-Serie untergebracht
und ganz neu mitzwei Nearlleld-Monjtoren
und elnem Subwoofer ist die F Sede.

Preislich tritt man mit der F Serieinden
ha't umkämpften Markt der semiprolessio-
nellen Nahfeldmonito.e ein, wosich bereits

elliche bekannte und unbekannre Hersteller
umtrejben. Konkurrenz gibt es also reichljch,
wo sjch dann füreinen Heßtellerdie Frage
srellt. ob man hlermitmacht. eintach nur. urn
auch in djesem Segmenr vertreten zu sein.
oder veßucht man. slch irsendwie noch von
denvielen anderen Modellen abzuheben. Das
nur überden Preiszu eneichen, dürfreallen

50uN06Rt(0P0 |]601/rl
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,]00 Nz aulwä s. A le Messrnq€n erfolgen mil ei|lem 88( 1/4" 4939 l\ essrnikolon bei 96 kHz Abtastrate urd 24 Bit ALlllösullq mit dem

M0nkey+0fest-Audi0-[4esssy(en]. Messungen unlerhalb v0f 100 Hz erf0lgell als k0mbinierte Nahfela-/Fefnfe dmessun!ef.
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Beteiligten wenig Freude machen. Da känn
man sich als He.steller elücklich schätzen,
wenn man wieAdam mir dem X,ART Hoch-
töner schon ein gewisses Alleinstellungs,
merkmalzu bieten hatundzudem noch aüt
eine bereits etablierte Produkrpalette in den
höhercn Preisklassen verweisen kann.

ßl]llfilflillEf,{tlFnnitt{f, fi nden sich narüF
lich auch inden Monirorcn anderer Heßr€ller,
ADAM gehöt jedoch mit zu den Pionieren
und kann zudem auf eine eigeneFeniguns
lm Berliner Stammsitz verweisen. Die Be-
zeichnung beiADAN{ liir diesen LaursprecheF
typ lautet ,Accelerated Ribbon Technology(.

Vor ca. zweiJahren wude die Enrwick-
lung der zweiten cenerarion der ART abge-
schlossen, die sich nunmehrX-ART nennt
und gegenüber ihrem Vorgängereinen envei-
tenen Frequenzbereich und einen höheren
Schalldruck bei gleicher Leisrung zu bieten
hat. Die entscheidende Verbesserung würde
durch d€n Vezichtaufdie vorderen Magnete
vor der Membran möglich. Das N{agnetleld
wird jetzt von einer kräftigen Neodym-Schetbe
hinter der Membran ezeugr und schließtsich
über den Rahmen und die Frontabdeckung
Die AustrittsöffnunCen können so wesend ich
günsliger gestahet werden, waseinen fasr
linealgeräden Frequenzgane bis über 40 kHz
ermögiicht.

TRIIBTR UND GI|{Ä|J5I
Das Cehäuse selber besteht aus mit Kunsr-
stoll beschichtetem MDF und mach! einen
insgesamt ordentlichen und tur diese P.eis-
klasse schon anspruchsvollen Eindruck.

D€r X'ART-Hochtöner kommt 1n der F-
Serie in einer etwas kleinercn Bauiorm im
Vergleich zu denen aüs der AX, und SX,Serie
zum Einsatz undwird in der F5 mlt einer
Trennfrequenz von 2.9 kHzeingestzr. Der
Hochtöner ist bereits anseinem Chassis mit
einer An kleinem Wäveguide aus€estarret
(Foto 10)und mjrdiesem bündig in die Fro.t
des Gehäuses eingelassen. Der primä.e Nut-
zen des Waveguides dü|fte hier in der Vermei
dungvon Kantenellekten liegen. Aus glei-
chem Grund sinddie Kanten der Frontplatte
im oberen Be.eich des cehäuses auch ange,
schrägt. Leider hat man belder oben liegen,
den Kante daraüf verzichrer.

Nach unten hin wird derX,ARTHoch-
töner durch einen 5 '-Tieftö.er ergänzt. Der
Tieftöner wnd von ejner 2 5-mm-Spule ange,
trieben und ist mit einer Papier/Clasfaser,
Sandwich-Memb.ao ausgedsrer. Zur UnteF
stützung bei den tiefen Bässen isr das cehäuse
mit einem Bassrellexresonaror autgebaut, der

seine Croßzüglg dimensionierte und abgerun-
dete OlInunC unt€rhalb des Tieftöners hat.
Cröße und Abrundung sind hierwjchtig um
unschöne Strömungsgeräusche zu vermer
den. Die Abrundüns solkedähernicht nur
am sichtbaren äußeren Ende des Tunnels,
sondem auch autderlnnenseitesein, wie es
in der F5 auch vorbildlich gemachtwurde.

ITI|(TRONIK
Die Elektronikder F5 befindetsich in derüb-
lichen Ari und Weise auider Innenseiteder
Rückwand, die alseine Einheit herausgenom-
men werden kann. Die Merallplatte dient hier
auchdirekt als Kühllläche. Als Bedienele,
mente flnden sich aufder RückwandderEin-
gang mjt einer XLR-Klinken-Kombi- und
einer Clnchbuchse sowie ein Pegelsrellerlür
die Eingangsemplindlichkeit. Für die Orts,
oder Ceschmacksanpassung Cibt es zwei
Trimmer mit einem Einsrellbereich von je-
w€ils16 dB. die ein Low, und ein High,Shelf-

Abbildun€ t zeigr dle zugehörigen Filrer-
kurven in blau undgrün. Ein weitererSchal,
ter isr mir DHP 80Hz( beschriftet. Damitwlrd
ein 80-Hz-Hochpasslllrer akrivieft. wenn die
F5 zusammen mitdem Subwooler SubF be,
trieben werden soll. Diezu€ehöriCe hellblaue
Filterkurve ausAbbildung I verwundei
etwas, da es sich hier nur um ein bei50 Hz
um 7 dBabsenkendes Bell-Filter handek. Der
SubF-Sübwooler verlügt jedoch auch schon
über ein Hochpässfilter für die Ausgänge zu
den Satelliten. sodass man nu.beideszusam-
men beurteilen kann, wasdann hoffenrlich
sinnvoll auleinander angestimmt ist.

MISSWIRTI
Beiden Messwerten könnteman sich zu,
nächst fiagen. wie denn die Erwanungen
wohl sind? Die Hochtonwiedergabe sollte
selbstverständlich perbkt sein.lm Bass ist
derAnspruch inAnbetrachr eines 5 LTiel-

töners eher etwas geringer Beide Elwanun-
gen erlülltdie Ft. Der Frequenzgang reicht
von 52 Hz bis zur Messgrenze von 40 kHz.
Der Hochtöner liefertzudem elnen perfekr
geraden Verlaufab. was sehrschön bestärigt,
dass der X-ART nicht nur eine Marketing
Funktion hat, sondern tatsächlich auch das
hält, was man veßprlcht. Die 52 Hzam unre-
ren Ende sind lür einen so klelnen Moniror
auch völlig okay und können beiBedärfnoch
durch den Subwooternach unten hinausse,
dehnt werden. Ins€esamt jsr der Verlauf aLrch
vorbildllch eerade, und der übersans zwi-
schen Hoch- und Tieftöner gelingt ebenlalls
perfekt. Also, alles besrens;wäre da nicht

Der lf.{|nillnümlnrrimiFil qeht aul
Os(ar Hel1972 zurück rnd is le n LaLrl
50rccherlyD, dessen Aflr ebspr nzip dul
dem eine5 herk0mml rhen Band(henldul.
sprerheß böe Dle l\4efirbftn slin
lame lenform qelillel, aulder die teiler
bahnm 50 qelLjhrt 5ind, das5die benach
barlen lamelen jeweils in enlqeqenqe
Setztet Richlul]g vom Slr0m durrhflossen
werden. Abhänq q vom Si0nallßs be!\,e
gen s ch die lamele0 dinn duleinander ru
oder vone nander weg undpres5en de
lultdus ihrem lwirthenrarm hetaui oder
saLrgen s e hin€in verglei(hbarde' Kom
pfessiofl n einem herkÖmmlchen Homlrei
berverbeserls{h dur(h die khöhunq des
Sladh ufq5w deßkndes 10r d e Membran
der W rkunqsqrad. Durrh dieses verlahren
kann be ener re(htkleinen dku5lisahen
Strahlerläche eine deLrliith Eoß."r.,l\ em_
brdnl ärhe gerl|]lzl werden
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Dgtails Und daS InngnlgbgflderMonitorewurdenabseirsderübrirhenAußendurrlahnenimTeslaborn0chmirder
Kamera ans Tageslichl geholl. Nach dem 0ffren der Rückwand zeilen sich die Elektr0nik und die Tfeibef von Rückseite. h def F5 ist ales sOrq-
fältig qegef l]ndichliCkeiten und KlaDpergeräusche gesichert.

09AdaniArM0lioi nmnormqder Neiter 6me6tion: I i ä!ßolidrei $eßmd
ind dedrc hln€nilege, d e in der eßtm GemElio0 m(hde0llkhdideraudiehn
ud mil ̂taqmtrlrei|m lriile €qt warei.

l0 thhronitmodll dl ds iodwmd der i5. lh Nl Trilomrkit üd rwei nle!'hde
fts l8-lidi!l!n, die hi er im Bi d !m (tilkd0er d aha 5iid

lllhElkt fi lnneileieide'f5.1'0rr0i'mmmalsil m6€häßekmi$ene
leirhh 1 lH? R€romirasbild!0.

diese Erscheinung bei t kHz und in abge-
schwächter Forrn auch noch malbei2 kHz.
wasistdas lragr man sich? Die Nahfeldmes-
sungen vor l\.4embran und Tunnelzeigen.
dass der Bassre extunnel oftlnsichtlich un-
schuldlcist. Als Ursache bleibtdann noch
eine Cehäusemode oder Resonanz die sich
vermutlich zwischen Front' und Rückseite
ausbildet. rn dieserRlchtung gibtes kein
irlrksames Dämmmaterial (Foto I1), sodass
sich die Resonanz hierentwickeln unddurch
die Membran nach außen dri.gen kann.

Der sich daran anschließende änBstliche
Blick autdas Speklrogramm gibt zumindest
elne leilweise Entwarnung. Canz so schlimm
istdie Resonanznicht. und ein tiefer, aber
äuch sch maler Einbruch ist in der Re€el

soulrDtlttom 601/B

weniger tragisch, ak es aüiden ersten Bllck

Der zugehörige Phasengang in der Abbil-
dung 2 zeiet einen 24dB/Oct.-Übergang zwi,
schen Hoch und Tieftöner und elne zusätzli-
che elektrische Hochpassfi lterun€ 4.OrdnunC
zum akustischen Hochpassdurch das Bass-
rellexgehäuse. Bei der Maximalpeeelmessuns
(Abbildung 3)komml dle F5 durchgängig aul
beachtllche l00dB einzlgeAusnähme ist
die bekannte Schwachstelle ansonsten ist

Mit einem Rauschsignalmit l2 dB Crest-
läktor und einer musikä hn lichen spektralen
Verteilungnach EIA 4268ereichtdie F5 bej
Vollaussrcuerune einen Spitzenpegel von
107 dB 'rnd einen Mitdungspeeel von 9,1dBA

in jeweils i m Endernuns. Beide Wertesjnd
sehr hoch. l i€gen aberdanD auch an der
Crenze dessen. $as man dem Lautsprecher
zLrmuten kann. Die Messungder lntermodu-
lationsvererunCen aus Abblldung 7 besrä-
t i€ t  das wodieW€ftefür  85 dBA in I  m noch
schön nledrlg liegen, dann aberfür 85 dBAin
2 m. entsprechend 9l dBA in I m. schon kräf,
t isanste iCen.  Unabhängigdavonbeschein i -
gen die Vereru ngsinessungen der kleinen
F5 lür übliche Pegelmit 85 dBA N'littlungspe-
gelsehr schön niedrige Wene

Die IsobarenkuNen zeigen ab 8 kHz
durch die envas größere Ausdehn ung des
Hochtöners eine leicht zunehmende Bünde-
lung. beidem ansonsten mit l20xl00 crad
großzüsig brelten Abstrahlverhahen ln der
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PROTII AOAM 15
Frequenüereid: 52 Hu 40 kHr ( 6dB)
'Ielliqkeit:11,8 dB (100 llz - l0kHz)
hor ollnün0swinkel:
122 Crad (-6dB lso 1kH? 10kH,
hor. STABW (Slandardabwei!hunqjr
156rad ( 6dB ho I  k| ]z- l0kl ld
ver ottn uogilrl/intel:
lo i  Grad ( 6dB 50 l  kHz- 10kH,
vef. SIASW
27Crad t6 dB solkh 10kH,
max. Nuldaustäfke:
99,3d8(3]] t IHD100Hz l0kt l ,
Basslauglkhkeil:
9/,i d8(r00/tT|]D 50 - l00Hd
lldxi,nö loeqel in l m (fteileld)nit tlA-4268
Siqnöl bei vollaussleuerung:
94 dBA teq und l07dB Peak
Paarabweichüngen:
1,8d8 (ftlaxwen ]00H2 - l0kHz)
StörDeqel (A'bew.): 1l,l dBA (Abftnd l0 0r)
Maße 18,5 x 29 x 23 m (8x HxT)
Gewidl:6,8kq

f5 tle6teller/Vertieb ADAI Aud]o / ADAM Audi0 8eflrn
ljyP/straßentreis pro Paar 480,- Eur0 / ca. 400, tur0
.n www.adam-audi0.com

Verrikalen (Abb. 6) ist bei 3 kHz an d€r über-
sanssstelle noch die unvermeidliche Ein,
schnürung zu €rkennen. Zwei w€itere Mess-
werte soll€n nicht un€rwähnt bleiben. Die
Paarabweichung liegt mit 1.8 dB im Mittel-
ftld dessen, was üb€r die lahre getesret wur
de. Der Störpegel mit 17.1 dB,q. gehörr mit zu
den besten Wenen, die bis jetzt gemessen
wurden. Auch bei 1 m Hörabstand, dürfte es
mit den F5 somit kein störendes Rausch€n
geben.

}|ORTTSI
Im Hörtest bestätigte sich der bereits aus den
Messung€n g€wonnene gure Eindruck. Die
F5 spielt sehr schön neutral, wobei sich die
Resonanzstelle kaun bemerkbar macht. Die
€rrcichbaren Pesel sind für die cröße des
Monirors überraschend hoch. Insgesamt hat
nan den Eindruck, dass sich die F5 dafüi
nicht sonderlich abmühen muss, was sich in
einer entspannten undverz€rrungsarmen
Wi€dergabe zeigr. Die räumliche Anodnung
d€r Qüellen gelingt in der Eben€ d€r Laut-

sprecher präzise. Was ein wenig l€hlt, isr die
Tiefe des Raumes, wobei solche Aussagen
meist nur schwer zu bewert€n sind. Man hört
einen Unterscheid zu €inem andercn Ref€-
rcnzlautspr€cher, we'ß abe. nicht, was jetzt
besser oder schlechter od€r anders sesast
richtig oder lalsch ist.

IAZIT
Mit der F5 bieter Adam Audio aus Berlin
einen kompakten und mit 480 Euro pro Paar
auch äußerst günstigen Nahfeldmonitor an.
Immerhin gibt es dafür ein vollaktives Sys-
tem nit solider Elektronik und gurer cesämt-
verarbeitung sowie den begehten X,ART-
Hochtöner, der sich in dieser Klasse klar her-
vorhebt. Die Messwert€ der F5 sind sehr gut
ünd werd€n nur durch die eine etwas un-
schöne Resonanz ein wenig getrtibt.

lm Höreindruck kann die F5 -insbeson-

dere in Anbetrachl ihrer cröße und ihres
Preises - voll übeneugen. Zusammengefasst
ist die ADAM F5 in ihrc. Klasse damit eine
solide Empfehlung. r
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